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IN DIESEM HEFT

Liebe Leserin, lieber Leser

Qualitätssicherungsinstrumente,

Absenzen-Management,

Unternehmensführung,

Anforderungsprofile,

Managementsysteme.

Diverse Begriffe,

viele Angebote, schwierige Entscheide.

Wer fordert welche Instrumente? Was

bringt eine Zertifizierung? Lohnt sich der

administrative Aufwand? Wir geben im

Schwerpunkt dieser Fachzeitschrift

Antworten auf diese Fragen und zeigen, wie

verschieden das Thema Qualität angegangen

wird und weshalb es mehr braucht als

Zertifikate und Ordner voller Leitlinien.

Die Schweizer Heimszene ist leider weit

von einem einheitlichen Standard entfernt.

Auf der einen Seite gehen Kantone eigene

Wege und entwickeln selber Regelwerke.

Auf der anderen Seite ergreifen einige

Heimleiter die Initiative und erarbeiten

Grundsatzpapiere und Leitbilder. Andere

wiederum warten einfach ab, was auf sie

zukommt. Dabei geht es eigentlich allen -
ob Heimverantwortlichen, Behörden oder

Gesetzgeber-um das Gleiche: Qualität für

jene Menschen, die in den Institutionen

leben.

Die für mich wichtigste Form der Qualität

kann jedoch nicht mit Noten oder Zahlen

gemessen werden. Ich kann sie beurteilen,

wenn ich Augen und Ohren offen halte.

Wenn ich mich in einem Heim mit freundlicher

Stimmung willkommen fühle, wenn

Menschen trotz schweren Schicksalsschlägen

Mut ausstrahlen, wenn an

Demenz erkrankte Personen ein neues

Gesicht mit einem Lächeln begrüssen, wenn

Pensionäre im Aufenthaltsraum fröhlich

einen Jass klopfen. Dann ist das

Lebensqualität.

46

47

40


	In diesem Heft ... : liebe Leserin, lieber Leser

